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Liebe Vorstände und Mitglieder der DAGV-Mitgliedsvereine,

liebe Genealoginnen und Genealogen,
liebe Freunde der Genealogie,

etwas später als gewohnt erhalten Sie hiermit die neueste Ausgabe der DAGV-News als Doppelnummer 01-02/2017. Grund dafür ist nicht, zu wenig Material zu haben, es hier zu präsentieren, sondern vielmehr eine Vielzahl an Aktivitäten, die Zeit brauchten, ausgewertet und hier beschrieben zu werden. Aus diesen vielen Details entsteht deshalb ein längeres Vorwort als üblich.
Auch wenn wir uns bereits in der zweiten Jahreshälfte befinden, so ist es doch nicht zu übersenden, dass 2017 ein wichtiges Jahr ist. Im Folgenden wollen wir über unterschiedliche Aktivitäten des Dachverbandes, aber auch der einzelnen DAGV-Mitgliedsvereine berichten. Besonderen Zuspruch fanden die 4. Praxiswerkstatt zum Thema „Genealogie und Genetik“ in Hamburg sowie die 5. Praxiswerkstatt „Ortsfamilienbücher“ in Gotha. Allen Referenten und Mitorganisatoren gilt an dieser Stelle ganz besonderer Dank für diese rein ehrenamtlichen Aktivitäten, die allen Teilnehmern und vertretenen Vereinen zugute kommen werden. Nicht zuletzt mit Hilfe der Praxiswerkstätten wollen wir den Kontakt und die Zusammenarbeit der DAGV-Mitgliedsvereine weiter intensivieren. Zudem konnten durch Teilnahme am 40. Hessischen Archivtag weitere intensive Kontakte zu Archiven geknüpft werden. Neben dieser im Grundsatzprogramm definierten „Regionalisierung“ der DAGV tritt zeitgleich und gleichberechtigt die „Internationalisierung“ der DAGV. Es geht in beiden Dingen um den Aufbau eines starken Netzwerkes aller Genealogen, die sich für Genealogie in Deutschland und der Spuren ehemaliger Auswanderer interessieren. Durch die Impulse, durch das spürbar wachsende Interesse aus dem Ausland an unserer Arbeit erhoffen wir uns Anregungen und auch neue Mitglieder für unsere Vereine. Wir machen als DAGV tatsächlich Werbung für alle einzelnen DAGV-Mitgliedsvereine und gehen Anfragen an diese weiter. Durch die internationalen Kontakte der DAGV und dem globalen Netzwerk der IGGP werden die einzelnen Vereine gestärkt, weil diese nunmehr alle Zugang zu einem einzigartig vielschichtigen Genealogie-Netzwerk haben. Die Bedeutung unserer Mitgliedsvereine sinkt nicht, sondern wird steigen, denn die Anfragen aus dem Ausland werden zunehmen. Hieraus lassen sich neue Mitglieder und Spenden für die einzelnen Vereinigungen gewinnen. Neue Wege eröffnen neue Chancen!
In wenigen Tagen findet in Minneapolis, Minnesota die erste International Germanic Genealogy Conference (IGGC) statt. Die DAGV als Mitbegründer der ursprünglichen German-American Genealogical Partnership (GAGP), die sich mittlerweile zur International German Genealogy Partnership (IGGP) fortentwickelt hat, wird dort vertreten sein. Durch die Idee der IGGP haben wir erstmals in der Geschichte eine weltweite Struktur für die Erforschung deutscher Genealogie in und außerhalb von Deutschland. Diese einzigartige Plattform wird zu intensiven Austausch von Kolleginnen und Kollegen, Forschungsanfragen und Publikationen führen und es besteht die realistische Chance, die vergessenen Verbindungen von deutschen Nachkommen im Ausland zum ehemaligen Mutterland in einer solchen Breite und Tiefe (wieder-)herzustellen, wie es noch niemals in der Geschichte zuvor möglich war. Daneben wird es in einer längeren Perspektive der IGGP möglich sein, verschiedene Auswandererlinien aus unterschiedlichen Ländern zusammenzuführen. Hierdurch lassen sich "verlorene Söhne und Töchter" wieder zurück in die historischen Familien bringen. Danach können sich gemeinsame Forschungsprojekte für die gemeinsame Vorfahrensuche in Deutschland entwickeln, hoffentlich auch intensive Kontakte zwischen den heute Lebenden. Die IGGP zählt nunmehr 100+ Partnervereinigungen (Vereine und Gruppen) und natürlich lernen wir viel von einander. Zuletzt kam eine Vereinigung aus Brasilien dazu, die auch in Minnesota vertreten sein wird. In der nächsten Ausgabe der DAGV-News wird hierüber zu berichten sein.
Vom 26.08. bis zum 28.08.2017 findet der Schwedische Genealogentag in Halmstad statt, auf dem neben der DAGV auch einige DAGV-Vereine vertreten sein werden. Wir wünschen eine gute Zeit und erfolgreiche Gespräche. Tausend Dank an unseren Vorstandskollegen Christian Kirchner für sein Engagement. Vom 08.09. bis zum 10.09.2017 folgt dann der XXIVéme Salon & Congrès National de Généalogie im französischen Le Havre. Deutschland ist in diesem Jahr Gastland. Es ist eine besondere Ehre, vor Ort umfassend auf die vielfältige Arbeit der Genealoginnen und Genealogen in Deutschland aufmerksam machen zu können. Zudem freuen wir uns, wenn unsere französischen Kollegen die Arbeit und Erfolge innerhalb der DAGV und der bereits erwähnten IGGP als Anregung für eigene Aktivitäten empfinden. Auf beiden Seiten des Rheines gibt es also viel Neues zu erlernen.
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Weitere Informationen finden Sie auf der Website www.genealogentag.de
In wenigen Wochen findet zudem der 69. Deutsche Genealogentag in Dresden als unser „jährliches Schaufenster der Genealogie“ statt. Die Anmeldezahlen sind sehr positiv und wir dürfen uns auf eine erfolgreiche Zusammenkunft der deutschen Genealogie in der sächsischen Hauptstadt freuen. Der Präsident des französischen Dachverbandes der genealogischen Vereinigungen (Fédération Francaise de Généalogie, FFG), Thierry Chestier wird in Dresden unser Ehrengast der DAGV sein und in deutscher Sprache ein Grußwort halten. Es ist ein Glückfall, in Frankreich einen geschätzten Kollegen in dieser nationalen Position zu haben, der die deutsche Sprache liebt und diese so beeindruckend und fehlerfrei beherrscht. Am Rande des Deutschen Genealogentages findet auch die obligatorische Mitgliederversammlung statt, die in diesem Jahr mit der Wahl des kompletten DAGV-Vorstandes für die dreijährige Amtszeit 2017-2020 verbunden ist. Aufgabe des zu wählenden Vorstandes wird u. a. die Vorbereitung der kommenden Deutschen Genealogentage sowie die Feiern des 70jährigen Bestehens unserer DAGV in 2019 sein.
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Die organisierte Genealogie befindet sich weltweit im Umbruch. Nach sieben WhoDoyouThinkYouAre?-Live! (2011 - 2017) in Birmingham (zuvor London) wird diese Ausstellungsreihe nicht mehr fortgeführt werden, was sehr bedauerlich ist, weil damit für Europa insgesamt eine solche Großveranstaltung entfällt, die uns beeindruckende Chancen der internationalen Kontaktaufnahme geboten hat. Es war gut und richtig, 2014 und 2016 diese Veranstaltung für die Einbindung der DAGV in die internationale Genealogenfamilie genutzt zu haben.
Im Juni 2017 haben wir als Dachverband mit unserer DAGV-aktuell neue Schritte auf dem Gebiet der bundesweiten Öffentlichkeitsarbeit unternommen, weitere Erklärungen dieser Art sollen folgen, um die DAGV auch dort bekannt zu machen, wo unsere Arbeit noch nicht in voller Breite und Tiefe bekannt ist. Ein Teil dieser Öffentlichkeitsarbeit sind nicht nur Grußworte unserer Vorstandsmitglieder, sondern auch Teilnahmen an Veranstaltungen, wo unsere Meinung gehört wird. Als Beispiel sei dabei die Einladung zum 40. Hessischen Archivtag in Marburg im Juni 2017 genannt.
Besonders freue ich mich über die Aktivitäten in der DAGV-Region Süd mit dem „16. Großen Schwäbischen Forscherstammtisch zugleich 4. Regionaltreffen Süd der DAGV“ am 08.04.2017 in Hirblingen u. a. mit Gästen aus Österreich und der Schweiz. Neben vielen anderen geht ein besonderer Dank an unsere beiden Vorstandskollegen Sabine Scheller und Manfred Wegele!

Wie immer ist diese (Doppel-)Ausgabe der DAGV-News nur möglich geworden, durch die Arbeit von Vielen. Hierfür danke ich allen Autoren sehr herzlich. Für die Erstellung der bislang fünf Jahresbände danke ich an dieser Stelle unserem Schriftführer Hans-Joachim Lünenschloß sehr herzlich.

In der Freude, Sie möglichst alle auf dem 69. Deutschen Genealogentag in Dresden begrüßen zu können, grüßt Sie alle herzlichst
Ihr

Dirk Weissleder, DAGV-Vorsitzender
Neuigkeiten aus der DAGV
4. Praxiswerkstatt Genealogie und Genetik in Hamburg
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Gleich im noch frischen Jahr fand am 14. Januar 2017 in Zusammenarbeit mit der Genealogischen Gesellschaft Hamburg e. V. (GGHH) im Staatsarchiv Hamburg die 4. Praxiswerkstatt der DAGV zum Thema „Genealoge und Genealogie“ statt. Hierzu konnte als Referent der ehemalige stellv. DAGV-Vorsitzende Dr. Holger Zierdt gewonnen werden. Nach der Begrüßung durch Ulf Bollmann, Vorsitzender der GGHH sowie durch den DAGV-Vorsitzenden folgte eine Einführung in den wissenschaftlichen Hintergrund der Veranstaltung durch den Referenten. Danach gab Herr Dr. Zierdt praktische Hilfestellungen für die Umsetzung in der eigenen Forschung und stellte sich den Fragen aus dem Publikum. Die sehr gut besuchte Praxiswerkstatt wurde somit in Zuspruch und Qualität eine erfolgreiche Veranstaltung. Besonderer Dank gilt neben dem Referenten den vielen helfenden Händen, die diese Zusammenkunft an besonderem Ort in der Freien und Hansestadt überhaupt erst möglich gemacht haben.
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5. Praxiswerkstatt Ortsfamilienbücher in Gotha

Am 10. Juni 2017 fand in Gotha die inzwischen 5. DAGV-Praxiswerkstatt, diesmal zum Thema Ortsfamilienbücher, statt. 
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Strahlende Sonne und strahlende Gesichter: Die 5. Praxiswerkstatt in Gotha

Foto: Tino Herrmann

Auch diese Veranstaltung im Mehrgenerationenhaus in Gotha erhielt großen Zuspruch und war von kompetenten Sachbeiträgen der Referenten und der Experten aus dem Publikum geprägt. Für die beiden Vorträge konnten mit Tino Herrmann zum Thema „Online-Ortsfamilienbücher – Nutzen und Einschränkungen“ und Manfred Wegele zum Thema „Gedruckte Ortsfamilienbücher“ zwei ausgewiesene Kenner der Materie gewonnen werden. Wichtig war auch hier der hohe Praxisbezug der Wortbeiträge. Beide Referenten haben sich bereiterklärt, ihre Vorträge zur Verfügung zu stellen. Hierfür ein ganz herzlicher Dank. Die Vorträge sind auf der Website der DAGV unter http://www.dagv.org/?Veranstaltungen___Praxiswerkstatt_2017-2___Praesentationen als Download abrufbar. Hinzu kommt ein empfehlenswerter Blog-Post von Tino Hermann, der unter http://agt-gen.de/5-praxiswerkstatt-der-dagv-in-gotha/ abrufbar ist.

Als Nachtrag zur Veranstaltung erschien Nummer 01/2017 der DAGV aktuell unter dem Titel „Ortsfamilienbücher sind ein Schatz der deutschen Genealogie“. Hierin heißt es u. a.: „Hierbei (Anm. in der 5. Praxiswerkstatt) ging es nicht um ein Pro oder Contra, sondern darum, die unterschiedlichen Darstellungsmöglichkeiten und Inhalte von Ortsfamilienbüchern zu verdeutlichen. In der sich anschließenden Diskussion wurde ersichtlich, wie groß die Vielfalt der bisher erschienenen Werke in Deutschland ist. Konsens war hierbei die Erkenntnis, dass eben diese Ortsfamilienbücher – online oder offline, digital oder analog – einen Schatz der Genealogie darstellen. 

Neben Fragen der inhaltlichen Qualität muss das Auffinden und der Zugang zu diesen Werken durch die Genealoginnen und Genealogen sichergestellt sein, um sie auch tatsächlich nutzen zu können. Hier steht die organisierte Genealogie in Deutschland vor manchen Herausforderungen. Hinzu tritt die Fragestellung der dauerhaften Nutzung für die Nachwelt. „Wahrscheinlich wird es notwendig sein, die gedruckten Ortsfamilienbücher zu digitalisieren sowie die digitalen Ortsfamilienbücher auszudrucken. Es wird also nie langweilig in der Genealogie“, sagt Dirk Weissleder, Vorsitzender der Deutschen Arbeitsgemeinschaft genealogischer Verbände e. V. (DAGV).“
Und die Veranstaltung regte zu weiteren Aktivitäten innerhalb der DAGV-Vereine an. Vom Niedersächsischen Landesverein für Familienkunde e. V. (NLF) mit Sitz in Hannover erhielten wir von der Vorsitzenden Gaby Fricke folgende Mitteilung: „1. Der NLF wird für GenWiki die Liste der OFB durchforsten und ggf. ergänzen, wenn es vom NLF noch Ergänzungen gibt. Das sollte m. E. alle Verein in den Regionen tun. 2. Der NLF wird für GenWiki erwähnte OFB mit Namens- und Ortsregister ergänzen. (Das macht Arbeit!!) 3. Der NLF wird bei sich in einer Ortsliste betr. Niedersachsen vorhandene OFB und sonstige Pub. aufstellen. Ein Anfang ist gemacht.“ Völlig zuzustimmen ist der Auffassung „OFBs sind ein einzigartiger Schatz, wir müssen ihn heben und sichern“.
Zugleich setzte die Arbeitsgemeinschaft mitteldeutscher Familienkunde e. V. (AMF) mit ihrer Reihe Mitteldeutsche Ortsfamilienbücher der AMF (MOFB) einen historischen Meilenstein: Mittlerweile liegt der 100. Band der Reihe vor. Wir gratulieren zu dieser einzigartigen Leistung und freuen uns darüber, dass die Arbeit (natürlich!) weitergeht. Die Genealoginnen und Genealogen werden es der AMF danken! Eine Liste der einzelnen Bände finden sich unter http://wiki-de.genealogy.net/Kategorie:Mitteldeutsche_Ortsfamilienbücher_der_AMF.
+++

DAGV-Vorstandssitzungen

Jeweils im Anschluss an die beiden Praxiswerkstätten in Hamburg und Gotha fanden mitgliedervereinsoffene Vorstandssitzungen statt, die ebenfalls gut besucht waren. Hierbei wurde neben den laufenden Geschäften auch über die Berufung eines weiteren (fünften) Mitgliedes der Kommission zur Verleihung der Johann Christoph Gatterer-Medaille (http://www.dagv.org/?Die_DAGV___Auszeichnungen) entschieden, nachdem durch das Ausscheiden von Herrn Dr. Peter Bahl eine Vakanz entstanden war. Neu berufen wurde Herr Andreas Rösler aus Berlin. Herzlichen Glückwunsch! Herrn Dr. Bahl gilt an dieser Stelle besonderer Dank für seine ehrenamtliche Tätigkeit innerhalb der Kommission.
Neue Mitglieder in der DAGV
Nach erfolgter Eintragung der neuen Satzung der DAGV vom 02.10.2016 in das Vereinsregister bei dem Amtsgericht Stuttgart können wir gemäß § 3 Abs. 4 unserer Statuten das International Centre for Archival Research (ICARUS, www.icar-us.eu) mit Sitz in Wien sowie die Federation of Family History Societies (FFHS, www.ffhs.org.uk) mit Sitz in Großbritannien und über 320 Mitgliedern weltweit nun auch ganz offiziell als kooperative Mitglieder begrüßen. Um eine solche Mitgliedschaft möglich zu machen, musste unsere Satzung geändert werden. Die DAGV ist ebenfalls dort Mitglied.
Seit der letzten Vorstandssitzung können wir zudem mit dem Verein G-gruppen - Genealogi över Östersjön (G-Gruppen, http://www.g-gruppen.net/de/ ) mit Sitz in Stockholm auch erstmals ein Mitglied aus Schweden in unseren Reihen der DAGV begrüßen. Herzlich willkommen!

+++

DAGV wieder auf dem Westfälischen Genealogentag vertreten
Am 18.03.2017 fand in Altenberge der mittlerweile schon traditionelle (diesmal 7.) Westfälische Genealogentag statt. Natürlich war auch die DAGV wieder vertreten. Tausend Dank an das Ehepaar Lünenschloß und an Rolf Masemann. 
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Fotos: Hans-Joachim Lünenschloß


+++

DAGV-Stand auf dem 12. Regionaltreffen Brandenburg in Potsdam
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Bereits zum 12. Male fand das Regionaltreffen Brandenburg für Heimat- und Familiengeschichtsforscher im Treffpunkt Freizeit in Potsdam statt. Auch diese Veranstaltung fand großen Zuspruch und wiederum ist es dem Ehepaar Lünenschloß zu verdanken, dass die DAGV hier ihr „Zelt“ aufschlagen könnte. Tausend Dank dafür.

Frau Lünenschloß auf dem 
DAGV-Stand in Potsdam

Foto: Hans-Joachim Lünenschloß
++++
16. Großer Schwäbischer Forscherstammtisch am 08.04.2017 zugleich
4. Regionaltreffen Süd der DAGV

Ort: Hirblingen, Gasthof „Heimgarten“, Nebenzimmer 1. Stock, Wertinger Straße 32. Anwesend waren 42 Forscher/-innen von fünf Vereinen und elf Stammtischen 

Begrüßung: Manfred Wegele, der stellv. Vorsitzende der Deutschen Arbeitsgemeinschaft Genealogischer Verbände und Vorsitzender des Bayerischen Landesvereins für Familienkunde, begrüßte alle anwesenden Familienforscher/-innen recht herzlich und dankte Frau Ottner vom Stammtisch „Augsburger Land“ für die Organisation dieses Treffens. Er sprach kurz über die Entstehung dieses jährlichen Forschertreffens und die bisherigen Veranstaltungen. Hauptzweck sei es, sich in freundschaftlicher Atmosphäre zu treffen, um Erfahrungen und Informationen auszutauschen und gemeinsame Projekte auszuloten. So ging auch dieses Jahr eine offizielle Einladung an die 14 DAGV-Vereine des Südens (inkl. Österreich und Schweiz) und die zahlreichen Stammtische.
Vorstellungsrunde: Traditionell stellte jeder Stammtischleiter oder Vereinsvorsitzende seine Gruppierung vor. Heinz Riedener, ein Vorstandsmitglied der GHGO (Genealogisch-Heraldische Gesellschaft Ostschweiz) war das erste Mal dabei und sprach über das Jahresprogramm mit Vorträgen und Ausflüge. Die Form von Stammtischtreffen war ihm bisher nicht bekannt, sieht es aber als Chance die „breite Masse“ für die Familienforschung zu begeistern. Geplant sind inzwischen Stammtische in den Regionen, es werden noch Stammtischleiter gesucht. Ein Projekt ist die Nachlasserfassung/-ordnung, ein Nachlass wird nach diesen Vorgaben erfasst, wenn sich das Konzept bewährt, wird es an Interessenten weitergeben.
Frau Ottner und Herr Zöschinger gründeten den Stammtisch „Augsburger Land“. Die Teilnehmer kommen aus dem nördlichen Landkreis, weniger aus dem Süden, die Treffen sind gut besucht. Als Gastgeberin erläuterte Margret Ottner den Tagesablauf. Rudi Stiening sprach über den „Forscherstammtisch Ostallgäu“, gegründet vor 21 Jahren mit vielen Stammgästen und wechselnden Besuchern, je nach Programm. Er hat eine Broschüre erarbeitet mit Wissenswerten, der Forscherliste und einer Anleitung, wie fange ich an?, wo finde ich was? Maria Schlamp ist Mitglied beim Stammtisch „Ingolstadt“, dessen Leitung bei der MIBA in Ingolstadt zusammen mit dem Stammtisch Lampertshofen und dem Stammtisch Neustadt a. d. Donau incl. Unterstützung des BLF einen Stand betreut. Nach einem Stand in Dornbirn (Österreich, BLF Schwaben 2009) ist es die erste Handelsmesse in Deutschland, an der ein Stand mit Familienforschung angeboten wird. Dabei wird natürlich ein anderes Publikum („Laufkundschaft“) mit dem Thema bekannt gemacht als bei Genealogentagen oder ähnlichen Veranstaltungen. Sie sprach über die Aktivitäten und ihrem persönlichen Problem mit den Ahnen in Willprechtszell, hier sucht sie Kontakt und Hilfe.

Melanie Rauch leitet den Stammtisch „Unterallgäu“, die Teilnehmer forschen nicht nur im Allgäu, sondern auch viele im Sudetenland oder Schlesien. Sie sprach über die Aktivitäten ihrer Gruppe. Maria Walch vertritt heute den Stammtisch „Lampertshofen“, der ebenfalls den Stand auf der Messe in Ingolstadt betreut. Die Vorträge sind gut besucht, inzwischen gibt es eine Karte mit dem Jahresprogramm, die Frau Walch verteilte. Willi-Martin Jäger, Vorsitzender des „Arbeitskreises Familien- und Ahnenforschung Geislingen/Steige e.V.“ berichtete über die neuen Räume, die vor etwa einem Jahr bezogen wurden. Das Archiv ist zweimal im Monat geöffnet, zusätzlich wird monatlich ein Forschertreffen angeboten. Die OFBs werden überarbeitet. Er verteilte einige Vereinszeitschriften. Der stellvertretende Vorsitzende Ulrich Binder ist gleichzeitig der Leiter des „Forscherstammtisches Ulm und Umgebung“, er sprach über Treffen und die Aktivitäten. Er hat 720.000 Personen in seiner Datenbank (überwiegend evangelisch, nur vereinzelt katholische Orte) aus dem Gebiet Neu-Ulm, Ulm und Raum Geislingen. Er arbeitet am Ulmer Pfarrerbuch, das immer umfangreicher wird, da stets neue Ergänzungen gefunden werden. 
Ursula Simmerle berichtete über die Gruppe „IGAL“ (Interessengemeinschaft Ahnenforschung Ländle, Landesverein für Familienforschung in Vorarlberg, inzwischen über 240 Mitglieder), die vor allem im Gebiet um Lustenau/Dornbirn aktiv forscht. Das größte Ereignis war im letzten Jahr der Genealogentag in Bregenz, der viel Arbeit aber auch viel Spaß gemacht hat. Inzwischen erscheint regelmäßig das Vereinsheft „Genealogie Ländle“, sie hatte einige Exemplare dabei und verteilte sie. Neben den Vereinstreffen findet jede Woche in einer anderen Region ein Stammtischtreffen statt, die gut besucht sind. Dreimal im Jahr wird ein gemeinsamer Stammtisch abgehalten. Zwei bis drei Publikationen erscheinen pro Jahr. Ein neues Projekt ist die Kooperation von IGAL mit den Gemeinde- und Pfarrarchiven, bei dem in Vorarlberg alle Matriken indiziert werden. Der Initiator der Kontakte war Herbert Heuß, der frühere Leiter von IGAL, der bereits 2003 am 2. Großen Stammtischtreffen teilnahm. Frau Simmerle dankte ihm dafür. In den nächsten Monaten wird die Homepage überarbeitet.
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16. Großer Schwäbischer Forscherstammtisch und zugleich

4. Regionaltreffen Süd der DAGV am 08.04.2017 in Hirblingen
Der Stammtisch Günzburg wird von Anton Seitz geleitet, er erläuterte sein Konzept und seine Probleme ein Lokal zu finden. Die Teilnehmer stammen überwiegend aus dem nördlichen Kreis, keine aus dem Süden, dafür einige Forscher die auch im Sudetenland auf Ahnensuche gehen. Herr Riepertinger sprach über den Stammtisch Rosenheim, der von Herrn Wernberger geleitet wird. Es treffen sich in den ungeraden Monaten 10 bis 20 Forscher zum Erfahrungsaustausch, Vorträgen und kleinen Exkursionen, auch Lesehilfe und Sterbebildscannen stehen auf dem Programm. Die Stammtische von Leutkirch und Biberach konnten nicht kommen, da zeitgleich die Mitgliederversammlung des Stammtisches Oberschwaben ist. Herr Mayer nimmt häufiger an den Treffen in Leutkirch teil. Der Stammtisch feiert heuer das 25jährige Bestehen und trifft sich sechsmal im Jahr.

Edgar Hubrich, der stellv. Vorsitzende der GFF (der größte Verein des Südens), gegründet 1921, sprach über die neuen Räume in einem alten Industriebau, die genügend Platz bieten. Mehrere Großprojekte sind in Arbeit, eines davon ist die neue Homepage mit einem Mitgliederbereich für aktive Mitarbeit in Projekten. Eine Kooperation mit dem Staatsarchiv Nürnberg ist in Vorbereitung. Es geht dabei um die Ansässigkeitsakten, Verehelichung- und Konzessionsakten (ca. 400.000 AVK-Akten), ein Akt enthält alles, was es zu einer Person so gibt – eine hervorragende Quelle für Familienforscher. Ein Teil dieser Akten ist im Programm FAUST erfasst, der große Teil wird nun eingescannt und eingegeben. Ein weiteres Scanprojekt ist in Zusammenarbeit mit dem kirchl. Archiv Nürnberg die Erstellung der Register für ca. 100.000 Karteikarten der Stadtkirche Bayreuth. Die Kooperation beim Sterbebildprojekt mit dem BLF besteht seit 1 Jahr, heute wurden 29 GB Sterbebilder-Scans übergeben. Das 100jährige Bestehen soll groß gefeiert werden, die Vorbereitungen laufen. Herr Pusinelli hat viele Vorfahren aus Italien und erläuterte die unterschiedliche Quellenlage (Notariatsakten und Kirchenbücher). Er hat ca. 70.000 Italiener inzwischen erfasst.

Als Nächster stellte Manfred Wegele seinen „Stammbaumtisch-Nordschwaben“, die Entstehungsgeschichte und Entwicklung vor. In der Gruppe befinden sich zahlreiche Autoren von Ortsfamilienbüchern und Ortschroniken. Eine Liste mit den erstellten und in Arbeit befindlichen Ortsfamilienbüchern sowie die Forscherprofilliste erläuterte er. Anschließend ging er auf die Struktur des BLF mit seinen 4 Bezirksgruppen und 32 Stammtischen ein. Die Mitgliederzahl ist steigend, inzwischen ist der BLF der zweitgrößte Verein des Südens und die Bezirksgruppe Schwaben hat 413 Mitglieder. Er selbst hat zahlreiche Ortsfamilienbücher erstellt und gibt zwei Familienzeitschriften heraus. 

Sabine Scheller beschrieb die Gründung des Stammtisches „Familienkunde Kempten“ und das Forschungsgebiet der heutigen Stammtischteilnehmer, ferner ging sie auf das Projekt Heiratskartei Stadtarchiv Kempten ein. 92 verkartete Orte wurden gescannt, in Excel-Dateien eingegeben und auf der BLF-DVD veröffentlicht. Anschließend übernahm Frau Scheller den allgemeinen Informationsteil. U. a. stellte sie die Onlinesuche des Sterbebilderprojektes vor. Ausführlich ging Frau Scheller auf die Bedeutung des Friedhofsprojektes ein. Sterbebilder von einer Person gibt es viele, Grabstein nur einen. Der Duplex-Scanner und der Buchscanner wurden vorgeführt und die Möglichkeiten aufgezeigt. Das neue Angebot von ICARUS, die Topothek, ist inzwischen online und zeigt eine Sammlung von Bildern, Dokumenten oder Filmen eines Ortes. Bisher sind nur zwei bayrische Gemeinden vertreten, dagegen sehr viele aus Österreich. Einigen Interessierten zeigte sie die beiden Ebenen der BLF-DVD, einmal die Bestände zum direkt anklicken und die separate Suchfunktion. Auch das Projekt „Todesanzeigen“ wurde von Frau Ottner vorgestellt, je nach Zeitung kann man die Todesanzeigen bis zu 1 Jahr herunterladen und speichern.

Herr Wegele gab bekannt, dass die DVD 2016 herausgekommen ist, die die Mitglieder kostenlos erhalten haben. Das Schriftkundebuch, der „Riepl“ (Wörterbuch für Familienforscher) das Ahnenforschungsheft und die DVD können erworben werden. Herr Hubrich stellte die CD Index Personarum 2017 von der GFF vor und bot sie zum Kauf an. 

Nach der Vorstellungsrunde und dem Informationsaustauch stärkte man sich beim Mittagessen. Anschließend teilte sich die Gruppe, eine besuchte die Kirchenführung in Gablingen incl. Turmbesteigung. Die zweite Gruppe besuchte das Archäologische Museum in Gablingen. Dieses Museum befindet sich in der ehemaligen Lehrerwohnung und führt durch die letzten 5000 Jahre. Frau Nitsch, die Leiterin des Museums, begann im Vorraum mit der Lützelburger Keramik, es gab 20 Hafner in Lützelburg. Die Funde der Sammlung stammen alle von ehrenamtlichen „Ausgrabern“ und Oberflächenfunde aus Gablingen und dem nördlichen Landkreis. Es wird nicht aktiv gegraben, sondern nur z. B. bei Hausbauten oder in Kiesgruben beim Abbau, also Notgrabungen. Die Altsteinzeit liefert kein Material, das nahmen die Gletscher in der Eiszeit mit, die ersten Funde stammen aus der Mittelsteinzeit. Im ersten Raum wurden die Funde aus vier Gräbern (zwei Brandgräber, zwei Körpergräber) der Jungsteinzeit erklärt. Es handelt sich um Glockenbecherleute, benannt nach den Grabbeigaben – Becher in Glockenform, sie kamen aus Afrika. Bemerkenswert sind 2 verzierte Goldbleche, die in einem Frauengrab gefunden wurden – es gibt insgesamt nur 10 Goldbleche in Europa. 2.000 bis 2.500 vor Chr. brachten sie das Metall nach Europa, auch Gold und Kupfer. Eine weitere Besonderheit ist ein Griffzungendolch, der so zerbrechlich ist, dass er nicht restauriert werden kann. Frau Nitsch zeigte ein Bild von früheren Bestattungen – in Hockerstellung. Üblich war aber schon damals die Brandbestattung. Danach ging sie auf die Bronzezeit ein. Das erste Haustier der Menschen war ein Hund, das Huhn wurde erst in der Bronzezeit zum Haustier. Zahlreiche Modelle aus den verschiedenen Jahrhunderten wurden von Paul Schuster (anwesendes Mitglied des BLF) erstellt. Der nächste Raum widmet sich der Hallstattzeit (benannt nach dem Ort Hallstatt in der Steiermark, da dort die meisten Funde aus der Zeit ausgegraben wurden). Nachdem die Römer die ersten waren, die Schriften hinterlassen haben (vorher wurde alles mündlich von Generation zu Generation übermittelt) ist aus dieser Zeit mehr Dokumentation vorhanden, auch über die Kelten. Diese waren ein kämpferisches, intelligentes und feierfreudiges Volk. Leider kämpften die Kelten nicht nur gemeinsam gegen einen Feind, sondern auch untereinander, so dass die Römer relativ leichtes Spiel hatten und die Kelten besiegten und „ausrotteten“. Überlebende wurden versklavt, Frauen mit Römern zwangsverheiratet. Kaiser Augustus zog gegen die Kelten, da diese regelmäßig Raubzüge nach Süden unternahmen. Das Land rund um Augsburg war 350 – 400 v. Chr. kaum besiedelt, erst die Germanen (die ersten Gablinger waren thüringische Germanen) bauten Siedlungen in diesem Gebiet. Aus der Römerzeit gibt es wenig Funde, da auf dem Land nur die ärmeren Leute wohnten. Ein interessanter Fund war ein morscher rechteckiger Brunnen (Eichenbretter), der durch den Einbau eines alten Fasses (Tannenholz) wieder nutzbar gemacht wurde. Anhand der Holzfunde konnte die Zeit dendrochronologisch bestimmt werden, die Eichenbretter stammen von einem Baum der 74 n. Chr. geschlagen wurde, das Tannenholz ist etwas jünger (82 n. Chr.). In einem großen Raum findet man alles aus der Germanenzeit, z. B. die Funde aus einem großen Gräberfeld wie Schmuck, Werkzeug, Schnallen.
Besonders erläuterte Frau Nietsch die Besonderheiten eines Häuptlingsgrabes (tiefer als sonst, mit einem Häusle über dem Grab) durch die Knochen stellte man fest – der Häuptling war mit 183 cm ein „Riese“. Sein Pferd wurde neben ihm bestattet. An einem Modell der Kirche zeigte sie die Entwicklung von einer Holzkapelle (1000 n. Chr.) über die Romanische Kirche (ca. 1200 n. Chr.) bis zur Barockkirche (1765). Ein weiteres Modell zeigt eine Siedlung mit Langhaus (alle Siedlungsbewohner plus dem Vieh unter einem Dach) und Funktionsgebäude wie Vorratshaus, Weberhaus oder Spinnhaus. Im Vorraum wird die Burgengeschichte von der Holzburg bis zur Steinburg vorgestellt. Im Landkreis Augsburg sind ca. 120 Burgen bekannt. Zum Schluss ging es wieder zur Lützelburger Keramik, die auf Märkten bis nach Österreich und in die Schweiz verkauft wurde. Noch heute findet man häufiger Abfallhalden mit tonnenweise zerbrochenen Keramiken in Gablingen. Herr Wegele dankte Frau Nitsch für den informativen, lebendigen Gang durch die Jahrhunderte.
Die zweite Gruppe besichtigte die Pfarrkirche St. Martin, die von 1734 – 1737 der Wessobrunner Baumeister und Stuckateur Josef Schmuzer erbaute und heute auf der Liste der besonders schützenswerten Gebäude zu finden ist. Mehr dazu auf der Homepage: https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Gablingen/Unsere-Pfarrkirche. Die Kirchenführung von Mesner Herrn Scharpf war sehr informativ, ein Highlight war die Turmuhr und die Turmbesteigung bis zu den Glocken mit Ausblick über die Gablinger Dächer.

Der Nachmittag stand zum Informations- und Erfahrungsaustausch zur Verfügung. Das nächste Treffen findet voraussichtlich im April/Mai 2018 in Augsburg statt.
Sabine Scheller
+++

Die genealogisch-heraldischen Vereine auf dem Weg in die Zukunft

Grußwort des DAGV-Vorsitzenden zur 44.Jahrestagung der Gruppen Familien- und Wappenkunde in der Stiftung Bahn-Sozialwerk (GFW/BSW) am 20.05.2017 in Hildesheim

Es ist mir eine besondere Freude, Ihnen zu Ihrer Jahrestagung der Gruppen Familien- und Wappenkunde in der Stiftung Bahn-Sozialwerk (GFW/BSW) die Grüße des Dachverbandes, der Deutschen Arbeitsgemeinschaft genealogischer Verbände e. V. (DAGV), übermitteln zu können. Ich grüße Sie sehr herzlich von meinen Vorstandskollegen und wünsche Ihnen eine erfolgreiche Veranstaltung.

Das Bahn-Sozialwerk ist etwas Außergewöhnliches, etwas Einzigartiges in Deutschland, seit 1974 sind die Gruppen Familien- und Wappenkunde im BSW aktiv. Für uns als DAGV ist das BSW ein großes Mitglied innerhalb der Genealogen- und Heraldikerfamilie. Gerne denken wir an den 57. Deutschen Genealogentag in Ludwigshafen 2007 zurück und natürlich ist uns Ihre Publikation „Der Eisenbahner-Genealoge“ ein Begriff.

Eisenbahn und Genealogie – zwei Bereiche großer Leidenschaft. Jedes einzelne Thema könnte schon für sich alleine ein ganzes Leben ausfüllen. Ich habe gelernt, dass Sie jeweils eine Herzkammer für jedes der beiden Themen bereithalten. Wer von uns kann sich der Faszination von Eisenbahnen entziehen? (Ich reise sehr gerne mit der Eisenbahn!) Wer von uns kann sich der Faszination der Genealogie entziehen? In diesem Raum wohl kaum jemand. Eisenbahn und Genealogie zusammen sind also so etwas wie eine Atomexplosion, die natürlich Spuren hinterlässt.

Sie hinterlassen Spuren durch Veranstaltungen und Publikationen. Was mich persönlich ganz besonders berührt, ist Ihre enge Verbindung zu den Eisenbahner-Genealogen in Frankreich, dem Cercle Généalogique des Cheminots unter Führung von Président Henri Dropsy. Er hat mir gezeigt, was unsere französische Kollegen mit der Aufarbeitung der Personalakten der ehemaligen Staatsunternehmen seit der Jahrhundertwende an einzigartigen Dokumentationen mit Fotos und biographischen Details auf die Beine gestellt haben. Es ist sehr beeindruckend und ich würde mich freuen, wenn wir dies als Deutsche über unsere Vorfahren hätten. 
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(v.l.n.r.): Hans-Peter Dege (GFW/BSW), Dirk Weissleder (DAGV), Jean-Pierre Tallet (CGC)

und Manfred Lochert (GFW/BSW)

Foto: Weissleder

Erlauben Sie mir noch ein Wort zu Frankreich: Es ist nicht nur grandios mit dem TGV oder dem ICE zu fahren und am Gare de L`Este im Herzen von Paris anzukommen, sondern es wird noch besser, wenn man – wie im vergangenen März – an einem Salon de Généalogie im Rathaus des 15. Arrondissements bei freiem Eintritt mit über 5.000 Gästen an zwei Tagen Aussteller sein darf. Wenn man dann erlebt, wie viele Menschen sich für ihre deutschen Vorfahren interessieren und wie es schafft, sich in einem Gemisch aus Französisch, Englisch und Deutsch zu verständigen, dann lässt dies einen DAGV-Vorsitzenden nicht unberührt.

Wir können so viel von unseren Nachbarn lernen und um es in Ihrer Eisenbahnersprache zu sagen: Züge fahren überall hin, wohin wir Schienen verlegen, um persönliche Kontakte und Forscheraustausch zu ermöglichen.

Besonderes Interesse finden bei unseren Kollegen im Ausland die sog. Ortsfamilienbücher. Hierzu laden wir als DAGV am 10.06.2017 zu einer Praxiswerkstatt nach Gotha ein und ich hoffe, möglichst Viele von Ihnen dort begrüßen zu können; das BSW ist bereits vertreten. In Gotha wollen wir uns unterhalten über das bisher Erreichte und über die Perspektiven der Ortsfamilienbücher, die ein besonderer Schatz der Genealogie in Deutschland sind. Gerade das BSW leistet mit seiner weltweit einzigartigen Sammlung von Ortsfamilienbüchern einen besonderen Beitrag, auf den Sie stolz sein können.
Wie überall in Technik, Politik und Kultur, so befinden wir uns auch in der Genealogie und Heraldik in einer einzigartigen Phase der Veränderungen. Dieser Umbruch ist so fundamental, dass alle Bereiche der organisierten Genealogie davon erfasst werden: Wie sieht die Zukunft der Vereine aus? Wie können wir unsere Fachbibliotheken erhalten? Wie sieht die Zukunft der genealogisch-heraldischen Zeitschriften und sonstiger Publikationen aus? Brauche ich das alles überhaupt noch, wenn doch „alles“ im Internet zu finden ist? Und dort „alles kostenfrei“ ist?

Und ein Letztes: Die Genealogie wandelt sich auch dadurch, dass noch nie soviel Material – zumeist digitalisiert – zugänglich ist, wie jemals zu vor. Aus dem Mangel an Material ist ein Übermaß geworden. Und die Begeisterung für DNA-Genealogie kommt ja noch hinzu. Es wird Sie nicht wundern, dass ich mich angesichts der Umbrüche stark mache für unsere Vereine und Zeitschriften sowie für den Austausch zwischen Genealogen und Heraldikern auch jenseits von Mailinglisten. Dieses Ziel zu formulieren ist aber noch nicht die Lösung.

Auf der Website des BSW heißt es u. a.: „Es ist das Recht jeden einzelnen Bürgers, nach seiner Herkunft zu forschen, also seine Vorfahren ausfindig zu machen und sie in Verbindung mit ihrem geschichtlichen Umfeld festzuhalten und damit einen wichtigen Schritt zur Findung seiner Identität zu tun.“ Genau dies ist auch weiterhin der Fall. Zugleich müssen wir uns auf Neues einstellen. Die Genealogie ist im Umbruch und wertvolle Impulse kommen aktuell zumeist aus der anglo-amerikanischen Welt mit Datenbanken, Großveranstaltungen und völlig neuen Wegen der Forschung und Präsentation. Wir müssen uns als Europäer und als deutsche Genealogen fragen, wie wir unsere Genealogie in der Zukunft gestalten wollen.

Das Interesse an Familiengeschichte und ihrer Erforschung wächst weltweit und es wächst ganz besonders auch uns Deutschen entgegen. In unseren europäischen Nachbarländern, in Amerika und beispielsweise auch in Australien, wo sich mit der German-Australian Genealogy and History Alliance (GAGHA) erstmals einige Forscher aus unterschiedlichen Bundestaaten zusammengetan haben, um ihre deutschen Vorfahren und die australischen Nachkommen der ehemaligen Einwanderer zu erforschen. All dies geschieht im Rahmen der International German Genealogy Partnership (IGGP) mit aktuell mehr als 100 deutschen genealogischen Vereinigungen und Gruppen mit weltweit zig Tausend Einzelforscherinnen und Forschern. Erster Höhepunkt dieser internationalen Partnerschaft ist die International Germanic Genealogy Conference (IGGC) vom 28. bis 30. Juli 2017 in Minneapolis, Minnesota, USA, zu der sich aktuell mehr als 600 Gäste von drei Kontinenten angemeldet haben. Ich lade Sie herzlich ein, daran teilzunehmen.

Was meinen Vorstandskollegen und mir am Herzen liegt, ist die regionale Zusammenarbeit unserer Mitgliedsvereine – auch mit Historikern und Heimatvereinen – sowie zugleich der internationale Kontakt zu Kollegen und die Erforschung der Deutschen Diaspora auf der ganzen Welt. Diese Ziele haben die Mitglieder der DAGV im vergangenen Jahr in einem Grundsatzprogramm verabschiedet.

Was ich in den Jahren als Vorsitzender der DAGV gelernt habe ist: Die Genealogen müssen immer gut mit neuen Forschungsprojekten und Materialien zu tun haben, um ihren Jagd- und Sammlertrieb entfalten zu können. Jeder von uns kennt das. Und es gibt ja tatsächlich unendlich viel zu tun, was allerdings immer auch organisier werden muss. Die genealogisch-heraldischen Vereine leisten herbei einen ganz besonderen Beitrag zum Erhalt unseres kulturellen Erbes. Ich würde mir wünschen, dass diese Leistung auch von der Öffentlichkeit gewürdigt werden würde. Aber das braucht wohl noch etwas Zeit.

Um die Zukunft der Genealogie zu gestalten, brauchen wir aktive Mitglieder in Vereinen und Gruppen. Wir brauchen Sie, liebe Mitglieder der Gruppen Familien- und Wappenkunde in der Stiftung Bahn-Sozialwerk (GFW/BSW), wir brauchen Ihre Leidenschaft und Ihre Expertise, wir brauchen Sie als wichtigen Teil der Genealogen- und Heraldikerfamilie! Möge dieses Jahrestreffen in Hildesheim wichtige Impulse für Sie persönlich, aber auch für den nationalen, europäischen und internationalen Austausch geben.

Einladen darf ich Sie abschließend zu unserem 69. Deutschen Genealogentag, der in diesem Jahr vom 22.-25. September 2017 unter dem Motto „Europa in unseren Wurzeln. Sachsen und seine Nachbarn“ von unseren Freunden im Dresdner Verein für Genealogie e. V. (DVG) in der sächsischen Landeshauptstadt ausgerichtet wird. Wir würden uns freuen, Sie dort begrüßen zu können. 

Herzlichen Dank für Ihre Einladung, hier und heute zu Ihnen sprechen zu dürfen. Ihnen persönlich und den Gruppen Familien- und Wappenkunde im Bahnsozialwerk wünsche ich alles Gute. Ich freue mich mit Ihnen auf eine tolle Veranstaltung.
+++

40. Hessischer Archivtag in Marburg
Vom 12. bis 13. Juni 2017 fand im Hessischen Landesarchiv Marburg der 40. Hessische Archivtag, Verband deutscher Archivarinnen und Archivare (VdA), unter dem Motto „Wie serviceorientiert können (sollen/müssen/dürfen) Archive sein?“ statt. Für den zweiten Konferenztag war der DAGV-Vorsitzende um einen Beitrag gebeten und nach Marburg eingeladen worden. 
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Foto: Barbara Krippner, HStA Marburg
	Unter den Titel „Service der Archive für die Familienforschung – was erwartet die Genealogie?“ stellte Dirk Weissleder zunächst die Arbeit der DAGV, insbesondere der Praxiswerkstätten, der jährlichen Deutschen Genealogentage vor und ging u. a. unter Verweis auf das 2016 beschlossene Grundsatzprogramm auf die in den genealogischen Vereinen hervorragend geleistete Arbeit unter dem Gesichtspunkt des Erhalts des kulturellen Erbes ein. Kurz folgte ein Ausblick auf die europäischen und internationalen Beziehungen, die sich in den vergangenen Jahren entwickelt haben und in der International Germanic Genealogy Conference im Juli 2017 in Minneapolis, Minnesota einen besonderen Kristallisationspunkt findet. Der Fragestellung näherte sich der DAGV-Vorsitzende in 7 Thesen für zukünftig wertvollen Austausch zwischen Archivaren und Genealogen.


1. These: Genealogen und Archive brauchen einander, sie sind ideale Partner, die das Interesse an „der Quelle“ in jedweder Form (Urkunden, Dokumente, Fotos, Filme usw.) verbindet.
2. These: Bestehende Vorurteile gegenüber Genealogen und Archivaren müssen durch partnerschaftliches Denken und Handeln überwunden werden. Die zukünftige Zusammenarbeit beider sollte getragen sein von gegenseitigem Respekt und dem Wunsche, voneinander zu lernen. Immer kommt es auf die Menschen und ihren Umgang miteinander an.
3. These: Archive sollten auf die zumeist lokalgeschichtliche oder spezialthematische Expertise der Genealogen zurückgreifen, Netzwerke ausbauen sowie aktive Genealogen einbinden und gemeinsame Projekte (beispielsweise Digitalisierung und Indexierung, Hilfe bei der Erarbeitung von Ortsfamilienbüchern) entwickeln.
4. These: Zukünftig sollten seitens der Archive die Bezüge zu Deutschen im Ausland (Auswandererforschung) stärker herausgestellt und Projekte gefördert werden, weil das Interesse daran im Ausland ständig wächst. Die Arbeit der DAGV ist dabei ein ebenso guter Anknüpfungspunkt wie die International German Genealogy Partnership (IGGP). Beide Netzwerke der Genealogen sollten zum gemeinsamen Erfolg genutzt werden.
5. These: Archivare und Genealogen sollten sich über „die Zukunft der Archivierung“ austauschen, Visionen entwickeln, nationale wie internationale Trends beobachten und insbesondere im Umgang mit Massendaten sowie im Bereich des Datenschutzes stärker die Interessen der Genealogen herausstellen helfen. Insgesamt sollten sich Archive stärker öffnen und die Arbeit der Genealogen als „auch wissenschaftlich“ anerkennen. 

6. These: In der Zukunft wird das Auffinden in Archiven leichter werden, weil sich die Genealogen besser zurechtfinden. Hierzu ist aber ein intensiver und offensiver Wissenstransfer der Archivare notwendig. Es dürfen auf gar keinen Fall Hemmungen bestehen, Archive zu nutzen.
7. These: Archive und Genealogen folgen den gemeinsamen Fragen: Wie interessieren wir junge Menschen für Geschichte/Geschichtsforschung? Was wird einmal von Interesse sein? Diese sollten durch konzertierte Aktionen in die Öffentlichkeit gebracht und offen diskutiert werden.

++++

Aus den DAGV-Mitgliedsvereinen

Am 19.03.2017 wurde in Altenberg auf der Mitgliederversammlung des Vereins für Computergenealogie ein neues Vorstandsteam gewählt. 1. Vorsitzende: Susanne Nicola, 2. Vorsitzende: Helga Scabell, Schatzmeisterin: Carola Kroll, Schriftführerin: Julia Rörsch. Nicht zur Wahl standen die Beisitzer für Öffentlichkeitsarbeit: Timo Kracke, für Technik: Dr. Uwe Baumbach, für Kontakte zu Archiven und deren Organisationen: Dr. Thekla Kluttig. Die Beisitzerin für die Redaktion, Doris Reuter, wurde für zwei Jahre wiedergewählt. Neue Beisitzer wurden: Freiwilligenmanagement: Klaus-Peter Wessel, Informatik: Dr. Jesper Zedlitz, 2. Schriftführerin: Tanja Bals. Zuvor hatte Marie-Luise Carl, die nach 10-jähriger Tätigkeit im Vorstand, davon 4 Jahre als Vorsitzende, auf eigenen Wunsch ausschied, Rückschau auf ihre Amtszeit gehalten.

Auf der Mitgliederversammlung des Bundes der Familienverbände e. V. (BdF) am 25.03.2017 in Friedrichsdorf wurde Andreas Bellersen zum Präsidenten, Jörg Laubscher und Maria Kubisch zu Vizepräsidenten gewählt. Gisela Leber wurde als Schatzmeisterin bestätigt.

Die DAGV wünscht allen Gewählten viel Erfolg in ihrer Arbeit auf dem Gebiet der Genealogie!

+++
Grand Salon de Généalogie in Paris XV

Am 10. und 11.03.2017 fand im XV. Pariser Stadtbezirk (Arrondissement) der Grand Salon de Généalogie mit rund 5.000 Besuchern – bei freiem Eintritt – unter dem Motto „Retrouvez l´histoire de votre familie“ (Finden Sie die Geschichte ihrer Familie wieder) statt. Vertreten waren dabei genealogische Vereinigungen und kommerzielle Anbieter aus ganz Frankreich und überseeischen Departements. Hintergrund der Veranstaltung ist die kostenfreie Bereitstellung des Rathauses durch den Bürgermeister des Stadtbezirks mit der Folge, dass vielleicht nicht alle (technische) Voraussetzungen optimal sind, dem grandiosen Erfolg der Veranstaltung aber keinerlei Abbruch tat. Der DAGV-Vorsitzende sollte auf Wunsch der französischen Kollegen auf jeden Fall die DAGV repräsentieren und bekam daraufhin einem Tisch innerhalb der Ausstellung bereitgestellt, wobei dieser mit einer geschätzten Kollegin aus Belgien zu teilen war. Das Interesse der Aussteller war so groß, dass dies als etwas ganz besonderes anzusehen war.
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Eindruck aus dem großen Versammlungssaal des Rathauses des XV. Pariser Arrondissement

	Ein tolles Erinnerungsfoto mit der geschätzten Kollegin aus Belgien und den tollen Kollegen aus dem Elsass. Es war eine ganz tolle Zeit mich euch. Merci beaucoup! Bis bald – hoffentlich in Le Havre im September auf dem Französischen Genealogentag.

Merci Paris! Du hast Dich als „die Unbeugsame Schöne“ gezeigt.

Fotos: Weissleder/Charles Kassel
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+++

RootsTech 2017
Der DGV-Vorsitzende war Anfang Februar 2017 in Salt Lake City auf der RootsTech mit insgesamt vier Vorträgen (davon einer auf dem Innovator Summit) vertreten. Als besonderer Glanzpunkt zeigte sich der Umstand, dass nicht nur der französische Dachverbandspräsident Thierry Chestier, sondern auch der Präsident des Weltverbandes (Conféderation Internationale de Généalogie et d`Héraldique, CIGH), Pier Felice degli Uberti aus Italien zu Gast waren. 
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	Ein ganz besonderes Zusammentreffen in Salt Lake City: Thierry Chestier (Frankreich), Pier Felice degli Uberti (Italien) am Vorabend der RootsTech. Natürlich haben wir uns unterhalten, wie wir die Zusammenarbeit zwischen der Féderation Francaise de Généalogie (FFG), der DAGV und dem Weltverband intensivieren können. Meine Herren, es war mir eine Ehre euch in der Hauptstadt der Genealogie getroffen zu haben.
Foto: Weissleder
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Einige Ansichten zum Thema Genealogie vor dem Eingang zum Salt Lake Convention Center
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Dirk Weissleder bei einem Vortrag auf der RootsTech 2017
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Eingang zur Ausstellungsfläche

	
	Fotos: Weissleder
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Foto: Weissleder
	


Große Freude am Stand der International German Genealogy Partnership (IGGP) mit DAGV-RollUp: Shirley Reimer (Sacrameto, CA), Roger Minert (Provo, UT), Gordon Seyffert (Los Angeles, CA), Dirk Weissleder (DAGV), Jan Gow (Neuseeland) und Kim Aschfort (GGS, Minnesota)

Erstmals war die International German Genealogy Partnership (IGGP) mit einer eigenen „German Booth“ auf der RootsTech in Salt Lake City vertreten (und damit auch die DAGV ohne Kostenbeitrag), um Werbung für die anstehende Konferenz in Minneapolis, sondern auch in der Öffentlichkeit die Arbeit der Partner innerhalb der IGGP vorzustellen. Der Zu-[image: image18.bmp]spruch am Stand zeigte, wie groß das Interesse an Genealogie in Deutschland ist und tatsächlich noch wächst.

Nachtrag: Kurz vor der RootsTech war der DAGV-Vorsitzende zu Gesprächen im neuen Ancestry-Hauptquartier in Lehi zu Gast.

	[image: image19.jpg]



	[image: image20.jpg]





Das neue Ancestry Headquarters in Lehi, Utah

++++

German-American Heritage Foundation (GAHF) und DAGV 
vereinbaren Zusammenarbeit

Ende März 2017 trafen sich im German-American Heritage Museum (GAHM) in Washington, D.C., Erika Harms (GAHF), Executive Director und Dirk Weissleder, Vorsitzender der Deutschen Arbeitsgemeinschaft genealogischer Verbände e. V. (DAGV), dem Dachverband der organisierten Genealogie in Deutschland, zu einem Gespräch. Vorausgegangen war dem Gespräch in Washington, D.C., bereits ein Treffen mit Marc Wheat, dem Präsidenten der GAHF im November 2016 in Berlin (siehe dazu DAGV-News 04/2016).
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Ziel der Unterredung war die vertiefte Zusammenarbeit beider Organisationen auf dem Gebiet der Deutschen in Amerika, insbesondere der Erforschung und Erhaltung ihres historischen Hintergrundes in der Neuen Welt, aber auch die Kontaktpflege beider Länder. Während die GAHF sich insbesondere der Darstellung einzelner Biographien widmet, beschäftigt sich die DAGV mit der Erforschung und Dokumentation der gesamten Familiengeschichte (Genealogie). Hieraus lässt sich nach Auffassung beider Gesprächspartner ein wertvoller Synergie-Effekt erreichen. Es gelte, die Geschichte der Deutsch-Amerikaner noch stärker in das Bewusstsein der Öffentlichkeit zu bringen.

Weissleder bot an, genealogische Anfragen zukünftig für die DAGV sowie an die International German Genealogy Partnership (IGGP) entgegen zu nehmen und an Experten in den USA, aber natürlich auch in Deutschland weiterzureichen. Hierdurch könne ein einzigartiger Beitrag zur Stärkung des transatlantischen Verhältnisses auf Basis (historischer) Familien erreicht werden. Weissleder hob hervor, dass die aktuelle Arbeit der GAGF zur Inventarisierung von Orten der Deutsch-Amerikaner von unschätzbarem Wert, auch und gerade für Genealogen von großer Bedeutung sein werde. Erika Harms bot ihrerseits an, auf die Arbeit von DAGV und IGGP in ihrem Hause und innerhalb ihres Netzwerkes aufmerksam zu machen.
Foto: Weissleder
Erika Harms (rechts) und Dirk Weissleder (links) stimmten darin überein, dass es darum geht, neue Netzwerke für die Arbeit beider Vereinigungen zu erschließen und insbesondere jüngere Menschen für Kultur, Wirtschaft und Politik beider Länder begeistern und regelmäßigen Austausch erreichen zu können.

Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft genealogischer Verbände e. V. (DAGV) wurde 1949 gegründet und zählt derzeit 69 Mitgliedsvereinigungen, die ihrerseits rund 22.000 Einzelforscher repräsentieren. Jährliche Zusammenkunft ist der Deutsche Genealogentag, der in diesem Jahr vom 22.-25. September 2017 in Dresden stattfindet. Die International German Genealogy Partnership (IGGP, vormals German-American Genealogical Partnership, gegründet 2015) zählt (gemeinsam mit der DAGV als Gründerin) weit über 100 Vereinigungen auf drei Kontinenten, was einige Zehntausend Forscherinnen und Forscher weltweit bedeutet. Die erste International Germanic Genealogy Conference (IGGC) findet vom 28.-30. Juli 2017 in Minneapolis, Minnesota statt
+++
IGGP – Internationale Partnerschaft für Deutsche Genealogie

Unter diesem Bild (s. Folgeseite) präsentierte sich die International German Genealogie Partnership (IGGP) oder die Internationale Partnerschaft für Deutsche Genealogie (IPDG) erstmals auf der RootsTech 2017 in Salt Lake City der amerikanischen Öffentlichkeit. Der Entwurf stammt vom geschätzten Kollegen Bill Cole, Vizepräsident der Sacramento German Genealogy Society (SGGS). In Deutschland war dies auf dem 7. Westfälischen Genealogentag am 18.03.2017 der Fall. Besonderer Dank gilt dabei nicht nur dem Vorstandskollegen Lünenschloß (mit Frau) und Herrn Masemann, die vor Ort fahren, sondern auch Nancy Myers vom Ahnenforscher Stammtisch Unna (siehe http://ahnenforscherstammtisch.weebly.com).

Die International Germanic Genealogy Conference (IGGC, siehe www.iggpartner.org) steht nun kurz bevor und es ist zu hoffen, dass der Optimismus aller, die diese wunderbare Idee einer internationalen Zusammenkunft Realität werden lassen, auch in Deutschland einen Widerhall der Motivation finden wird. Wir werden sehen, ob und wie das große Interesse aus dem Ausland unsere Arbeit vor Ort bereichern wird. Das Projekt der IGGP ist definitiv größer als unsere Lebenszeit, denn es ist in Wahrheit auf mehrere Generationen angelegt.

Doch das Interesse am Schicksal ehemaliger deutscher Auswanderern wächst auch in Deutschland. Dies zeigte sich zuletzt bei einer öffentlichen Veranstaltung am 02.07.2017 unseres DAGV-Mitgliedes Roland zu Dortmund unter der Motto „200 Jahre Auswanderung von Westfalen nach Amerika“ (siehe http://roland-zu-dortmund.weebly.com/aktuelles/ansturm-auf-spurensuche-nach-amerika-auswanderer). Solche Beispiele sind äußerst ermutigend. Gratulation an die Kollegen in Dortmund!

Über die Konferenz in Minneapolis und die weiteren Entwicklungen des Projektes „Deutsche weltweit“ wird der DAGV-Vorsitzende im Rahmen der 6. DAGV-Praxiswerkstatt am 18.11.2017 in Augsburg berichten. Einladungen folgen.

++++

Besuch des Instituts für Auslandsbeziehungen (ifa) 

Zur Recherche von deutschen Strukturen in Ausland, insbesondere solche deutscher Auswanderer war der DAGV-Vorsitzende am 07./08.06.2017 im Institut für Auslandsbeziehungen (ifa) in Stuttgart. Neben der Nutzung der einzigartigen Fachbibliothek standen Gespräche mit Vertretern des Instituts, insbesondere mit dem ifa-Generalsekretär Herrn Ronald Grätz auf dem Programm. Hierbei ging es u. a. um das Knüpfen enger Verbindungen zu Vereinigungen im Ausland sowie der Hilfe der DAGV bei genealogischen Anfragen aus dem Ausland.

Das Institut für Auslandsbeziehungen (ifa) wurde am 10.01.1917 im Neuen Schloss in Stuttgart als „Museum und Institut zur Kunde des Auslanddeutschtums und zur Förderung deutscher Interessen im Ausland“ gegründet. „Ein Werk des Friedens inmitten des Krieges“ wie es damals hieß wurde noch im gleichen Jahr umbenannt in „Deutsches Ausland-Institut“ (DAI). Im Nationalsozialismus als zentrale Forschungsstelle des Deutschtums weltweit umfunktioniert, erhielt es mit der Neugründung des Instituts 1949 und unter neuem 



Namen „Institut für Auslandsbeziehungen“ (ifa) eine andere inhaltliche Ausrichtung als Kulturbotschafter Deutschlands in der Welt.
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Am Institut findet sich eine weltweit einzigartige wissenschaftliche Spezialbibliothek zur auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik, also kulturellen Auslandsbeziehungen, Kulturbewegungen und –austausch weltweit. Durch eigene Sammlungen, Publikationen und Veranstaltungsreihen haben sich Institut und Bibliothek zu einem Fach- und Dienstleistungszentrum für Wissenschaft und Praktiker der internationalen Kulturarbeit entwickelt, 2016 wurde die ifa Akademie gegründet als Weiterbildungsprogramm im Bereich der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik (AKBP) der Bundesrepublik Deutschland.
Mit Hilfe der Bestände konnte der DAGV-Vorsitzende wichtige Veröffentlichungen zum Thema „Deutsche weltweit“ einsehen und sich mit Adressen versorgen. Alle diese Erkenntnisse sollen in die weitere Arbeit der DAGV einfließen und helfen, weitere Kontakte zu Menschen mit deutschen Wurzeln weltweit zu knüpfen.
++++
Ausstellung über Deutsche Kriegsgefangene in Japan (1914 – 1920)
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Titelseite des Ausstellungsbandes
	Im Museum Lüneburg wurde vom 28. April bis zum 23.07.2017 unter dem Titel „Begegnungen hinter Stacheldraht – Deutsche Kriegsgefangene im Lager Brando in Japan, 1917 – 1920“ eine beeindruckende Ausstellung gezeigt. Die Thematik ist für viele Menschen völlig unbekannt und ist deshalb so wichtig, in die Öffentlichkeit getragen zu werden. Am 02.06.2017 fand hierzu ein Symposium statt, das den Themenbereich grundsätzlich beleuchtete. Für den Genealogen eröffnet sich durch das von Hans-Joachim Schmidt erstellte einzigartiges historisch-biographisches Projekt unter dem Namen „Die Verteidiger von Tsingtau und ihre Gefangenschaft in Japan (1914 – 1920)“
 
(http://www.tsingtau.info/index.html?namen/w.htm) eine wahre Fundgrube, ein riesiger Fundus an biographischen, aber auch genealogischen Informationen. Hierzu und zur Ausstellung ist ein längerer Beitrag in der Zeitschrift Archiv für Familiengeschichtsforschung (AfF) geplant. 


++++
Genealogie in Norwegen
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an Herrn Falk Liebezeit für diese, bisherige und hoffentlich auch zukünftige Zusammenstellungen. 

Slekt og Data

Geschlecht/Großfamilie und Daten/EDV (Name der Mitgliederzeitschrift und des Vereins)

Jg. 27, Nr. 4, 2016

Titelseite: Magdalene Elisabeth Kroepelin Gran in Balestrand 1911 –

Sie machte gleichzeitig mit Kaiser Wilhelm dort Urlaub

Tone Moseid, Vereinsvorstzende, Die Unsichtbaren

Das grosß Interview – Astrid Noekleby Heiberg, Ich war als Küchenhilfe vorgesehen,

davon schlich ich weg, so oft ich konnte

Thema

Quellen zu Frauen in der Geschichte

Die durchgehenden Linien in der Geschichte der Frauen

Ein paar Tips für Dich, der nach Frauen forscht

Von der Todesstrafe bis zur finanziellen Unterstützung – die Geschichte unverheirateter Mütter

Deutschen-Mädchen, Was können wir über sie herausfinden?
Mein Familien-Rätsel

Auf dem Schiff in ein neues Leben in Amsterdam

Auswanderer auf der Jagd nach Spannung und Selbständigkeit

Frauen, vereinigt Euch!

Der Platz der Frau im Arbeitsleben

Frauenbefreiung in der Auslands-Mission

Vom freien Fluss zu geordneten Formen, die Geschichte des Nachnamens

DNA, Frauen-Linien in der Ahnenforschung
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Norwegische Geschlechts-/Großfamilien-Geschichtliche  Zeitschrift  (Name der Mitgliederzeitschrift des Vereins Norsk Slektshitorisk Forening, Oslo), Jg. 44, Nr. 4, 2016

 Aus der Redaktion (Are S. Gustavsen, Johan Marius Setsaas)

Jon Nygaard, Ibsens Verwandtschaft in (der Silberbergbaustadt) Kongsberg

Tor Weidling, Wiedersehen mit Erik Kil (Hofbesitzer ca. 1550 – 1582)

Johan Marius Setsaas, Kirstine Clausdatter und ihr Ehegatte Herr Abraham Jacobsen de Cardes

(Kanonikus und Lesemeister an der Kathedralschule in Oslo, + 1616/1617)

Tor Weidling, Dorte Juels Erzaehlung von Aagaard und Skauge in Oestfold

Are S. Gustavsen, Lehrreiches ueber Gerichtsbeisitzer, trotz genealogischen Ausrutschern
Slekt og Data

Geschlecht/Grossfamilie und Daten/EDV (Name der Mitgliederzeitschrift und des Vereins)

(landesweite Ausgabe) 48 Seiten

Disputten (der Disput)

Regionalausgabe Oslo/Akershus Nr. 1/2017 24 Seiten

Slekt og data Jg. 28, Nr. 1, 2017 (Posteingang 23.03.2017) 

Titelseite:  Matrose Eugen Borgen am 03.03.1917

Leitartikel der Vorsitzenden Tone Moseid: Die Küste ist lang genug für uns alle

Ida-Bergitte Andersen Hundvebakke: Das große Interview: Das Kriegsseemannsregister 15 000 Teile unserer gemeinsamen Erinnerung

(2. Weltkrieg)

Thema

See und Küste:

Ida-Bergitte Andersen Hundvebakke: Das Meer als Arbeitsplatz und Schule

Thomas Olsen vom Staatsarchiv in Kristiansand: Historische Quellen zu Seeleuten

Ida-Bergitte Andersen Hundvebakke: Die See – eine Möglichkeit der Selbständigkeit für Frauen

Ida-Bergitte Andersen Hundvebakke: Lebensunterhalt an der Küste – ein hartes und schweres Leben über Generationen

Jonny Lyngstad: Die Wahrheit hinter einer Sage

Frank Marton Pedersen: Syphilis – eine gefürchtete Matrosenkrankheit

Stein Sæthre: So fanden wir unseren verschollenen Seemann

Methodik

Morten Thorvaldsen: So liest Du die Seemanns-Listen

Ida-Bergitte Andersen Hundvebakke: Meine eigene Familiengeschichte zu kennen hat mir ein paar Vorbilder beschert

Ivar Leveraas: Der Goldschmied Sören Joensen in Trondheim

Archivverwaltung

Ida-Bergitte Andersen Hundvebakke: Soweit betreffen Dich die Neuerungen in der Archivverwaltung

Ethik

Tone Moseid: Datenschutz – bedeutet das etwas für Ahnenforscher?
Organisation

Neues aus dem Verein:

Neue Absprache zur Kirchenbuch-Digitalisierung

Kurs für Ortsfamilienbuch-Bearbeitung – volles Haus

Zeit für Kurse

Letzte Seite, Foto: 5 Skiläufer wünschen Frohe Ostern

Disputten 1/2017 

Sigbjörn Elvebakken (Regional-Vorsitzender): Ahnenforschung oder einfach Download ?

Liv Ofsdal (Schriftleitung): Neues Jahr und bald Frühling !

Ellen Stokland: Pferde und Ställe in Kristiania

Lokalhistorie-Wiki – mehr Familienforschung als Du wohl glaubst

Liv Opdal: Skogfinner (sog. Wald-Lappen)

Jan Randolf Clausen: Was glaubst Du wer Du bist (u. a. Hexenverfolgung)

Buchgeschenk (aus dem Nachlass) von William Færden

Stig Rune Pedersen: Spannender Grabstein – Edward R. G. R. Evans,

1. Baron Mountevans (1880-1957), Südpolreisender mit R. F. Scott 1910-1913

Drei Orte im Archiv in Oslo – Stadtarchiv, Reichsarchiv, Staatsarchiv

Fakten-Seite : Vorstand, EDV-Benutzergruppen. Termin-Kalender

Sissel Marit Bue: Rückseite Geschwister Aanebye und Thoresen ca. 1905
Inhaltsübersicht des "Genealogen", Heft 01/2017 aus Oslo

Genealogen Heft 1 2017  (Mitglieder-Informationsblatt neben der Norsk Slektshistorisk Tidsskrift (Norw. Familiengeschichtliche Zeitschrift)

(Norsk Slektshistorisk Forening, Oslo – Norwegische Familienforschungs-Gesellschaft)

(66 S.)

Inhalt:

Spalte des Vorsitzenden: Was wird aus der Quellenkritik?

Aus der Redaktion

Herbsttreffen der Gruppe „Europaeische Ahnen“ am 23. 09.2017,

Die Gruppe wurde gegruendet am 06.01.2000

Es wurden gute Uebersichten ueber die genealogischen Ressourcen verschiedener europaeischer

Laender aufgebaut, sowohl Internet-gestuetzte wie auch andere, vorlaeufig mit Schwerpunkt auf Deutschland und Frankreich. Koordinator 2000 – 2016 Frau Elin Galtung Lihaug, jetzt: Carsten Berg Hoegenhoff, siec (at) onlin (Punkt) no

Ole Arild Vesthagen: 
Kuesterfamilie Berger in Gran/Hadeland, der Ursprung der Familie im Odal

Jan Christensen:
Fluechtling aus dem Gefaengnis in Skien 1909 (Otto August Fjeld)

Petter Vennemoe:
Der mannhafte Korporal Niels Christensen Krog - Richtigstellung

Jan Christensen:
Karen Margrethe Elisabeth Storchs tragisches Leben

Audun Lem:

Drei Leutnants aus Sogn im Krieg mit den Schweden 1807-1814

Svein Henrik Pedersen:
Einige aeltere Pastorenfamilien in Troendelag und Nord-Norwegen

Elin Galtung Lihaug:
Die Familienverhaeltnisse von Gunvor Galtung Haavik



(1977 als Spionin fuer KGB und UdSSR verurteilt)

Dag Trygsland Hoelseth: 

Die Brueder Rosenbaum (aus Leith/Schottland) nahmen den Familiennamen Rogg an

Vereins-Themen:
Referat der Benutzerrats des Archivwerkes



Status des Familienforscher-Wiki




Vorschlag des Wahlkomitees zur Leitung 2017-2018




Jahresbericht der Norsk Slektshistorisk Forening fuer 2016




Finanzbericht der Norsk Slektshistorisk Forening fuer 2016

Buchgabe zur Erinnerung an Wilhelm Faerden
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Herold-Jahrbuch NF 3, 1998. Karlheinz Gerlach, Die Freimaurerakten des 18. Jahrhunderts. Eine unbekannte Quelle der Personen- und Familiengeschichte in Brandenburg-Preußen S. 9-26; Klaus Hansel, Ritterorden für Frauen? Der Zwiespalt zwischen dem Standesbewußtsein der Lehrerschaft und dem Streben nach Gleichberechtigung der Frauen in Preußen (1865-1914) S. 27-40; Gabriele Jancke, Die Quellengruppe der Selbstzeugnisse in Spätmittelalter und Früher Neuzeit. Zwei quellenkundliche Handbücher zum deutschsprachigen Bereich S. 41-51; Wolfgang Neugebauer, Martin Hass (1883-1911). Beiträge zur Biographie eines preußischen Historikers und Wegbereiters der Aktenkunde als Historischer Hilfswissenschaft S. 53-72; Wolfgang Ribbe, Genealogie und Zeitgeschichte. Studien zur Institutionalisierung der nationalsozialistischen Arierpolitik S. 73-108; Oliver H. Schmidt, Zur Sozialgeschichte des Unteroffiziers der altpreußischen Armee 1726-1806. Vorüberlegungen zu einer genealogisch-prosopographischen Analyse S. 109-158; Andrea Schwarz, Das Königlich Bayerische Reichsheroldenamt und die Adelsmatrikel S. 159-182; Detlev Schwennicke, Zur Herkunft, Geschichte und Genealogie der heutigen Grafen von Lehndorff S. 183-196; Volkmar Weiss, Wissenschaftliche Auswertungen von Familienregistern, familienweisen Kirchenbuchverkartungen und Ortssippenbüchern vor 1956 S. 197-216; Buchbesprechungen S. 217-265; Bibliographische Hinweise S. 266-270; Namenweiser S. 271-272.
Herold-Jahrbuch NF 2, 1997. Jürgen Arndt, Der Wappenschwindel. Seine Werkstätten und ihre Inhaber. Ein Blick in die heraldische Subkultur S. 9-31; Uwe Czubatynski, Das Altmärkische Pfarrerbuch. Ein Werkstattbericht S. 32-36; Thomas Frenz, Wappendarstellungen auf Urkunden der römischen Kurie S. 37-49; Ludwig Igálffy-Igály, Das Scharffenbergsche Wappenbuch, der Codex Saurma und deren Beziehungen zu anderen Wappenbüchern der Zeit S. 50-70; Hans-Heinz Schütt, Das Mecklenburger Fürstenwappen von 1668 im Landeshauptarchiv Schwerin S. 71-77; Waldemar Schupp, Genealogische und bio-bibliographische Ermittlungen zur Pfarrerfamilie Mehring (Möhring) S. 78-102; Karl-Heinz Steinbruch, Die Entstehung der Landeswappen in der Bundesrepublik Deutschland. Ein Beitrag zur Geschichte der Staatsheraldik S. 103-141; Wojciech Strzyzewski, Neue Stadt- und Dorfgemeindewappen in Niederschlesien. Zur gegenwärtigen kommunalen Heraldik in Polen S. 142-146; Christoph Studt, Symbol für die Republik? Heinrich Waderés Medaille auf die Weimarer Nationalversammlung von 1919 S. 147-153; Alfred E. Wolfert, Wappen in Martin Friedrich Seidels Bilder-Sammlung brandenburgischer Persönlichkeiten S. 154-168; Buchbesprechungen S. 169-213; Namenweiser S. 219-224.
Herold-Jahrbuch NF 1, 1996. Geleitwort des Vorsitzenden S. 7-8; Toni Diederich, Sphragistische Umschau S. 9-12; Eckart Henning, Begriffsplädoyer für die Historische "Hilfs-"wissenschaften S. 13-23; Ludwig Igálffy-Igály, Das Wappenbuch Codex Saurma des Vereins Herold (vormals Wappenbuch der Keltsch von Riemberg genannt) und seine Datierung. Hauptquelle des "Alten Siebmacher". Mit einem Exkurs über das Breslauer Domkapitel des Jahres 1590 S. 24-41; Hanns Jäger-Sunstenau, 300 Wappen im Kroatischen Historischen Museum S. 42-48; Bettina Raabe, Harry Bresslau (1848-1926). Wegbereiter der Historischen Hilfswissenschaften in Berlin und Straßburg S. 49-83; Niklas Schrenck von Notzing, Hermann Görings Herkunft und Verwandtschaft. Zur Umwelt eines Antisemiten S. 84-126; Ilse Schumann, Forschungen zu brandenburgischen Scharfrichter- und Abdeckerfamilien. Eine Zwischenbilanz S. 127-156; Fritz Treichel, Scharfrichter und Abdecker im deutschsprachigen Raum. Eine Auswahlbibliographie S. 157-173; Edith Zerbin-Rübin, Zur Geschichte der Genealogisch-Demographischen Abteilung der Deutschen Forschungsanstalt für Psychatrie (Kaiser-Wilhelm-/Max-Planck-Institut) in München 1918-1986 S. 174-183; Kommunalheraldik in den neuen Bundesländern. Erfahrungsaustausch zur Gutachtertätigkeit der Staatsarchive. Referate der Tagung im Brandenburgischen Landeshauptarchiv Potsdam 1994: Gebhard Falk, Einführung S. 184; Gebhard Falk, Kommunalwappen im Land Brandenburg S. 185-191; Regina Rousavy, Neue Wappen der Ostberliner Bezirke S. 191-194; Herbert Papendieck, Kommunales Wappenwesen in Sachsen-Anhalt S. 194-197; Hans-Heinz Schütt, Beratungs- und Gutachtertätigkeit des Mecklenburgischen Landeshauptarchivs bei der Gestaltung kommunaler Hoheitszeichen S. 197-201; Eckhart Leisering, Die Genehmigungsverfahren für kommunale Wappen und Bildsiegel in Sachsen seit dem 19. Jahrhundert S. 201-207; Dagmar Blaha, Zum Stand der kommunalen Wappenentwicklung in Thüringen S. 207-211; Buchbesprechungen S. 212-232; Namensweiser S. 233-240.
Herold-Jahrbuch 3, 1974 Karl Fachinger: Die Luftwaffenflaggen Großbritanniens und der Commonwealth-Staaten S. 5–9; Hannelore Groneuer: Heraldik in den Novellen des Franco Sacchetti S. 10–21; Ruth Hoevel: Eine Oberlausitzer Patenbriefgruppe. Beitrag zu einem Grenzgebiet der Kunstgeschichte, Volkskunde und Genealogie S. 22–55; Arnold Rabbow: Parteisymbole in der DDR. Mit einem vergleichenden Ausblick auf die politische Symbolik im geteilten Deutschland S. 56–73; Karl Themel: Grundlagen der Presbyterologie [mit Bibliographie] S. 74–120; Buchbesprechungen S. 120–135; Bibliographische Hinweise [auf Neuerscheinungen] S. 136–143; Namenweiser S. 144–150. 
Herold-Jahrbuch 2, 1973 Karl E. Demandt: Standortbestimmungen der Genealogie S. 5–16; Eckhart G. Franz: Die Archive und die Genealogie – jetzt und in Zukunft S. 17–22; Günther Franz: Das Institut zur Erforschung historischer Führungsschichten in Bensheim S. 23–30; Eckart Henning: Die Ritter des Königlich Preußischen Hohen Ordens vom Schwarzen Adler 1908–1918 (1934). Nebst Nachträgen für die Jahre 1836–1907 und einem Generalregister sämtlicher Ordensritter 1701–1918 S. 31–82; Elisabeth Korn: Die Bedeutung der Ikonographie für die genealogische Forschung, dargestellt am Beispiel des Plettenberger Altars S. 83–108; Roman Frhr. v. Procházka: Nobilitierungen durch Ordensverleihungen S. 109–113; Wolfgang Ribbe: Kirchliche und weltliche Register als Quellen zur Sozialgeschichtsforschung S. 114–124; Herbert v. Schmude: Die Gutsanteilbesitzer von Tschebiatkow, Krs. Bütow, im 18. Jahrhundert S. 125–150; Buchbesprechungen S. 151–166; Bibliographische Hinweise [auf Neuerscheinungen] S. 167–172; Namenweiser S. 173–176.
Herold-Jahrbuch 1, 1972 Jürgen Arndt: Zur Ordnung der Wappen nach Bildern in historischer und systematischer Betrachtung S. 5–24; Hans Harmsen: Neue Formen der Familienbildung in demographischer und genealogischer Sicht S. 25–28; Eckart Henning: Die Münz- und Medaillenkunde als Hilfswissenschaft der Genealogie S. 29–40; Hans Horstmann: Die Lehnsfahnen der deutschen Bischöfe und ihre Bedeutung für die Heraldik S. 41–47; Moritz de Ferdinandy: Genealogie als Weltgeschichte. Weltgeschichtlicher Gehalt in genealogischer Gestalt S. 48–64; Alfred Graf von Kageneck: Deutsche Adelsfamilien im Elsaß S. 65–82; Jozef Novák: Slowakische Städtewappen als historische Quellen S. 83–101; Wolfgang Ribbe: Vexillologische Kontroversen in der Weimarer Republik S. 102–117; Johann Karl von Schroeder: Standeserhebungen in Preußen, erläutert am Beispiel der Grafen von Westarp 1798 und 1810/11 S. 118–128; Buchbesprechungen S. 129–143; Bibliographische Hinweise [auf Neuerscheinungen] S. 143–146; Namenweiser S. 148–150.
++++

Termine – Veranstaltungen auf den Gebieten der Genealogie und Heraldik 
 (Alle Angaben ohne Gewähr)
28.07.-30.07.2017
International Germanic Genealogy Conference in Minneapolis, Minnesota, USA www.ggsmn.org + www.iggpartner.org (27.07. Leadership Day)

26.08.-28.08.2017
Schwedischer Genealogentag in Hamstad, http://www.sfd2017.se/
30.08.-02.09.2017
FGS Conference „Building bridges to the past“, Pittsburgh, Pennsylvania www.fgs.org

08.09.-10.09.2017

XXIVéme Salon & Congrès National de Généalogie, Le Havre, France
http://lehavregenealogie2017.fr
22.09.-25.09.2017

69. Deutscher Genealogentag in Dresden, Sachsen (neues Datum!)





www.genealogentag.de

09.10.-10.12.2017

International Genetic Genealogy Conference, San Diego (i4gg.org)

19.10.-20.10.2017

44. Tag der Landesgeschichte in Dresden, www.gesamtverein.de

18.11.2017


6. Praxiswerkstatt der DAGV „Deutsche weltweit“, Augsburg

28.02.-03.03.2018

RootsTech, Salt Lake City, Utah





www.rootstech.org
15.03.-17.03.2018

Grand Salon de la Généalogie, La Mairie Du XVe, Paris





https://www.salondegenealogie.com
02.05.-05.05.2018

NGS Family History Conference, Grand Rapids, Michigan, USA


http://www.ngsgenealogy.org
02.10.-05.10.2018

33. Internationaler Kongress, Arras, Frankreich


www.cfqlmc.org/pdf/Arras_33CIGH2018_theme_FR_ANG.pdf
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